
Interesses Schließlich hatten WIT der etzten
Nummer unserer Sektion «Dogmatık» (1985) die
Frage erOrtert, inNnW1eWEeIT CS neben dem Lehramt
der Kırche EIMNE Lehrautorität der Glaubenden
der Kırche o1bt Dıe durchwegs be ahende Be-
handlung dieser rage, nıcht zuletzt
durch ewmans Auffassung von der Kompetenz
der Glaubenden Lehrangelegenheiten (matters
of doctrine) un:! VOor allem gepragt VO

JKonzıil verwurzelten Kıirchenverständ-
1115, berührte schon dıe Fage nach dem ANSCIMMNCS-Johann Baptıst Metz /

Verständnis un den unterschiedlichenEdward Schillebeeckx Trägern der kirchlichen Orthodoxıe, die Ja
der C1INEC Eliıteorthodoxie noch C1INEOrthodoxıe heute Expertenorthodoxie SC1IMN darf Wıe gESsaRL, dieser
ZW eite rund WAar be] der Auswahl des Themas
VOT allem ausschlaggebend un: GT deshalb
auch SrKHSLen Lıinıe den Autbau dieser NummerEs sınd Vor allem ZWC1 Gründe, welche die rage

ach der Orthodoxie Rahmen der Sektion uUuNscIeT! Zeitschriuft
«Dogma» als dringlich erscheinen lassen Das eft 1ST dreı Teıle gegliedert Eın EPrSLEeT

Der CIMNG rund lıegt der gEISLLBECN Sıtuation Teıl oilt exegetisch hıistorischen Aspekten MI
der eıt diıe heute VO  3 vielen Vor allem betont systematischer Relevanz Es braucht
Furopa und den USA als «postmodern» 2um CISCNS betont werden, da{fß dieser Teıl
charakterisiert wırd EIME Sıtuatlon, die sıch VO ebenso WIC die beıden anderen das Thema keines-
Wahrheiıts und Universalıtätsanspruch der 50 WCBS erschöpfend behandeln kann, sondern
Moderne entlastet und befreıt, CINE Sıtuation, WIC Problemfacetten bıeten un! jedenfalls
der die Vieltalt logische und praktische Priorität breitgefächerten Einblick dieI
gegenüber der Eın talt SCWINNT CN Sıtuation, LLg Diskussionslage Za Thema gewahren Die

der der Monotheismus Totalıtätsver- beiıden ersten Texte dieses Teıls beschäftigen sıch
dacht un der entsprechend der mythı- MI unterschiedlichen Orthodoxieansätzen

den alttestamentlichen un:! neutestamentlichensche Polytheismus CU«EC Jünger un! Jüngerinnen
tindet CII Sıtuation, der alles möglıch un: Überlieferungen nachchristlichen Ju-
zugelassen 1ST der aber auch alles der Unver- dentum und nachbiblischen Christentum. Der
bindliıchkeit ausgeliefert scheint In solchen Beıtrag «Orthodoxie und Orthopraxıe Alten
Sıtuation mu{l die ede VO  a} und der Anspruch Testament» VO Zenger arbeıtet CINE auch für
auf «Orthodoxie» als schlechthin obsolet gelten die christlichen Tradıtionen bedenkenswerte
Denn 1Ur dort, unıversalıstische Prinzıpien «kairologisch--dialogische Orthodoxie» den
ZUuUr Weltdeutung und Zur Praxıs der Welt alttestamentlichen Überlieferungen heraus, wäh-
autfrechterhalten werden, LUr dort, der Hun- rend Paul ı «Systemvergleich» ZW1-

gCr und Durst ach Wahrheıit och nıcht versiegt schen (nachchristlichem) Judentum un (nachbi-
sınd hat dıe ede VO  ; un der Streıit «Ortho- blischem) Christentum der Auffassung DC-
doxie » überhaupt Anknüpfungspunkt In langt, da{fß das betont zentritugale christliche
diesem Sınn INAas die Thematisierung VO  3 «Or- System dıie Orthodoxıiefrage geradezu aufdrängt,
thodoxie Heterodoxie» WEeIT ber CiNE NeT- während das eher zentrıpetale 5System des Juden-
theologische Fragestellung hınaus, auch der Pro- LUMS (nıcht zuletzt Blick autf sSsCINCNHN «offenen»
vokatıon des Zeıtgeistes dienen S1e oilt IN1N- Mess1ıanısmus) das Orthodoxiebedürfnis, Ja dıie
dest indırekt, heute auch der Erforschung der Orthodoxiefähigkeit eher rage stellt In SC1-

S1gnatur unseres gegeNWartıgen Zeıtalters un: GE «Nachlese» dem für UNSEeETC rage 1-
der Überprüfung Klıschees, das jede ede schen geradezu klassısch gewordenen Werk VO  ’
VO  3 Orthodoxie MI1t Totalıtätsverdacht belegt Bauer («Rechtgläubigkeıit un! Ketzereı

Freilich als WIT das vorliegende Thema be- altesten Christentum») betont ] McCue, da{fß es

schlossen und Angrıiff nahmen, stand CIn diesem Werk nıcht eigentlich die Lehrgehalte
anderer, Zweıtfer rund Zentrum unseres des trühen Christentums sıch 21N2, sondern
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die Frage nach dem Verhältnis VO Glaube, heıtswissen. Dabei gilt die — kirchengeschichtlich
theologischer Reflexion un Geschichte, eıne nuancıerte Autmerksamkeıt VO Alberigo
Frage also, dıe jedenfalls Z Hıntergrund tür den kırchlichen Institutionen ZUur Wahrung der
das Verständnis der Entwicklung des Orthodo- Orthodoxie und der Glaubenseinheıt; Fet-
xiebegriffes gehört. scher beschäftigt sıch miıt Beispielen der Verbin-

Der 7zweıte Teıl uNnNscrICc5 Hefttes beschäftigt sıch dung VO «Orthodoxije-Heterodoxie» 1mM nıcht-
mıt ausgewählten systematischen Aspekten des kiırchlichen und nıchtrelig1ösen Bereich (marxı-
Orthodoxie-Heterodoxie-Themas. Dabe!1 geht stische Theorie und leninıstische Parteiorthodo-
zunächst Houtepen eıner rage nach, die INan x1€; profane Orthodoxıieattitüden im Streıt 1N-
zumındest seıt dem Jüngsten Konzıil mıt unserer nerhalb der Psychoanalyse).
Themenstellung CNS verbindet: der rage nam- Der drıitte Teıl dieses Heftes gilt schließlich
iıch ach der Bedeutung des Axıoms VO der einıgen praktisch-pastoralen Aspekten des The-
«Hıerarchie der Wahrheiten»; der Vertasser ent- INads, dıe treıilıch nıcht ohne Rückwirkung auf das
faltet die einschlägigen Konzilsaussagen, erortert theologisch-systematische Verständnis VO Or-
die ökumenische Bedeutung der Hiıerarchietfor- thodoxie un Heterodoxie sind Vorgrimler
mel und betont schließlich, dafß der Begritf der bedenkt ohlZ ersten Mal 1n solcher Dıtfe-
Orthodoxıie selbst einen Prozeß, eıne Art Such- renzierung und Grundsätzlichkeit — die Chancen
bewegung konnotiert. In seiıner Untersuchung un:! die Probleme, die sıch mıt dem aktuell
über den «Wahrheitsbegriff 1ın der atrıkanıschen bekannt gewordenen Projekt eınes Weltkatechis-
Theologie» erortert Ngindu Mushete CX E INUS verbinden, der der Siıcherung der Einheıit der
plarısch den Zusammenhang VO  e Orthodoxie Glaubenslehre angesichts eiınes kulturell poly-
bzw FEinheit 1n der. Glaubenslehre und kulturel- zentrischen und soz1ıal gespaltenen Weltkirchen-
lem Kontext, eıne Fragestellung, die für die tums dienen soll Die Beiträge VO oreıra
Kırche in ıhrem Aufgang eıner kulturell poly- un: Sölle gehen der Frage nach, Inwıeweılt
zentrischen Weltkirche immer dringlicher wırd eıne bestimmte sozıale und politische Praxıs die
Am berühmten paulınıschen Dıktum «Oportet Glaubensgemeinschaft selbst spalten annn un:
et haereses CSSC>» (1 Kor SS spurt Moingt somıt das Orthodoxieverständnıis rührt Mo-
historisch-theologisch reira bezieht sıch dabe1 auf den brasılianıscheneiınem Häresiebegriff
nach, der nıcht prımär 1in der vVertiTaudnlen Entge- Kontext und beschäftigt sıch mMiıt der theologı1-
geNSsSeEIzZUNgG VO  a} orthodox-heterodox HS schen Beurteilung der FExkommunikation von
de und verarmende Bedeutung tür die Glaubens- Politikern und Großgrundbesitzern durch die
gemeınschaft hat, der vielmehr eıne produktive Bischöte des Landes: Dorothee Sölle interpre-
Funktion 1mM ökumenischen Rıngen die Una tiert die Apartheidssituation in Südatrıka als eiıne
Sancta haben annn In seinem Beıtrag «Orthodo- Provokation, dıe die Wahrheitsfrage rührt
X1e in der Dialektik von Doxa un: Praxıs» geht un:! somıt für Christen eıne Bekenntnissıtuation

hervorrulft. Schließlich sıch 10t kritischPeters VOT allem der tundamentaltheologisch-
epistemologischen Frage nach, die sıch mıt 15 mıt dem Orthodoxieverständnıis auseinander,
He  3 Thema verbindet: Im Blick auf die 10 WI1e 65 1n Kardınal Ratzıngers «Zur Lage des

Glaubens» erkennbar wırdwartıge Diskussion ber das praktische Funda-
ment der kırchlichen Lehre, dessen Bedeutung Wır hoffen, da{flß dieses eft uUuNnserIrer Zeitschriuft
und Problematik durch eınen allzu routinıerten eınen gew1ß nıcht immer unumstrıttenen
Gebrauch des VWortes «Orthopraxıe» oft eher Beıtrag DA kırchlichen und christlichen Verstän-
verdeckt als erhellt wiırd, spricht Deters VO den digung ın der Wahrheit un ZU!r Erläuterung des
theologisch-lehrhaften un:! den (ım weıteren Wahrheitsanspruchs 1in einem Zeıtalter leistet,
Sınn) polıtischen Bedingungen, dıe 1M aNSCMCS- das sıch postmodernen Stichworten allzu

Orthodoxiebegriff ständıg un! gleichzeıt1g eilfertig VO jener Auffassung verabschiedet,
berücksichtigt werden mussen, da{fß das Ver- <«dafß auch WIr Erkennenden VO heute, WIr
ständnıs VO Orthodoxie weder «reın Pragma- Gottlosen und Antimetaphysiker, Feuer
tisch» och «reın objektivistisch» aufgelöst WEeETI- och VO dem Brand nehmen, den eın Jahrtau-
den darft Dıie beiıden etzten Beiträge des zweıten sendealter Glaube entzündet hat, jener Christen-
Teıls beschäftigen sıch mMı1t dem wichtigen Pro- glaube, der auch der Glaube Platons WAal, da{fß
blem des Verhältnisses VO Orthodoxie un:! In- (Gsott dıe Wahrheıt ISt, dafßs die Wahrheıt yöttlıch

1Sst» (& Nıetzsche).stiıtution bzw Institutionalısierung VO  e Wahr-
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